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Die Problematik des sozialistischen Aufbaus 
der Städte zu erfassen, ist eine Aufgabe, die 
sich für uns aus den Beschlüssen des VII. Par­
teitages ergibt. Wir als Parteiorganisation beim 
Rat der Stadt Eilenburg widmen dem seit län­
gerer Zeit große Aufmerksamkeit. Die Struktur 
der Stadt Eilenburg wird neben der örtlichen 
Versorgungswirtschaft und den kommunalen 
Einrichtungen bestimmt durch den VEB Orbit­
plast, Werk Eilenburg, durch den VEB Eilen­
burger Baustoffmaschinenwerke und den VEB 
Vereinigte Süßwarenwerke Delitzsch/Eilen- 
burg.
Die Stadt als ökonomische Einheit und zugleich 
als Wohn- und Lebensgebiet gewinnt an Be­
deutung bei der Schaffung des gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus. Deshalb stehen die 
staatlichen Organe zum erstenmal vor der Auf­
gabe, Vorstellungen für die prognostisch-per­
spektivische Entwicklung der Stadt zu erarbei­
ten. Sie sollen ausarbeiten, welche Anforderun­
gen sich für ihre Leitungstätigkeit aus den 
wechselseitigen Beziehungen zu den Betrieben 
und Einrichtungen und den Interessen der Bür­
ger ergeben.

Das Leben in den Wohngemeinschaften, in den 
Wohnbezirken, in den Betrieben und in der 
ganzen Stadt beeinflußt in starkem Maße das 
Denken und Handeln der Bürger, die sich sehr 
dafür interessieren, wie sich die Stadt und das 
Leben in ihr weiterentwickeln sollen. Dieses 
große Interesse an der Entwicklung des Gan­
zen, die Bereitschaft zur Mitarbeit sind wichtige 
Voraussetzungen für die Weiterentwicklung der 
sozialistischen Demokratie.

Ausgangspunkt: Klarheit in Grundfragen
Unsere Parteiorganisation sieht ihre Aufgabe 
darin, den Genossen und Kollegen zu helfen, 
sich die theoretischen Grundlagen für die neuen 
Aufgaben und die neue Arbeitsweise anzueig­
nen. Das heißt in erster Linie, Klarheit zu 
schaffen über das Wesen und die Aufgaben des 
sozialistischen Staates bei der Schaffung des 
gesellschaftlichen Systems des Sozialismus und 
im unmittelbaren Zusammenhang damit über 
die Rolle ihrer Stadt. Dazu gehört, den komple­
xen Charakter aller Aufgaben zu erklären und 
Systemdenken zu entwickeln. Schließlich muß 
die sozialistische Gemeinschaftsarbeit als Be-
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Sonderklasse für Genossen 
aus dem Staatsapparat
Im vergangenen Jahr nahmen 
80 Genossinnen und • Genossen 
ihr Studium an der Kreisschule 
für Marxismus-Leninismus in 
Auerbach auf. Unter ihnen be­
fanden sich 22 Mitarbeiter aus 
dem Staatsapparat. Diese wurden 
zu einer Klasse zusammengefaßt.

Die Genossen aus dieser Klasse 
hörten gemeinsam mit den an­
deren Teilnehmern die Lektio­
nen und Vorträge. Sie behan­
delten auch die für alle Kreis­
schüler verbindlichen Themen 
in den Seminaren und Unter­
richtsgesprächen. Wir bemühten
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uns aber, diese Themen auf die 
spezifische Arbeit der Genossen 
im Staatsapparat abzustimmen. 
Grundlage dafür waren vor al­
lem die Ausführungen Walter 
Ulbrichts anläßlich des 20. Jah­
restages der Gründung der Deut­
schen Akademie für Staats- und 
Rechtswissenschaft und seine 
Darlegungen auf dem 9. Ple­
num des ZK.
Walter Ulbrichts Hinweise über 
die demokratische Gestaltung 
der sozialistischen Menschenge­
meinschaft, über das Bündnis 
und die freundschaftliche Zu-
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